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Beilage zu Nr . 31 der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 8 . Februar 18V?.

Oesterreichs " -' Msnar -Vie
Prag, 30 . Jan. (Schw . M. ) Der Panslavismus ist

mitten unter uns als drohendes Gespenst aufgetreten, dro¬
hend nicht nur für Oesterreich , drohend für den Staatsge¬
danken überhaupt . In einer der hiesigen Kasernen wurden
in jüngster Zeit wiederholt czechifche Aufrufe gesunden , welche
die Soldaten als „ Brüder" aufforderten , im Falle eines
Krieges gegen Rußland den Gehorsam zu verweigern . Daß
wir es hier mit russischen Agenten zu thun haben , wollen
wir nicht glauben ; wahrscheinlich handelt es sich um eine
Kombination socialdemokratischer und jungczechischer Elemente.
Unsere Svcialdemvkratrn, vielleicht such in andern Ländern ,
betrachten den Panslavismus als die drohende Geißel Got¬
tes, die unsere ganze Kultur vernichten soll, damit eine neue
Aera reiner socisldemvkratischer Ideen hereinbrechr. Als Be¬
weis wird der Nihilismus, der „ Klub der Coeurbuben " ci-
tirt, der bald mächtiger sein werde , als die Regierung. DaS
böhmische Militärkommando hat gegen diese Wühlereien ein¬
fach die Maßregel einer Versetzung der einzelnen Garnisonen
getroffen , indcß die politischen Behörden den slavischen Be¬
strebungen fortan etwas schärfer auf die Finger sehen
werden . Im Lager der feudalen Aristokratie , die bisher
durch Dick und Dünn mir den Panslavisten ging, haben
die letzten Vorgänge doch zu einigem Nachdenken Anlaß
gegeben . Wenigstens fanden zwischen diesem und dem
verfassungstreuen Adel , mit Carlos Auersperg an der Spitze,
Annäherungsversuche statt, deren Ergebnisse einen Kongreß
der feudalen Partei herbeiführen sollen , von dem einige Blät¬
ter bereits Meldung machten Vielleicht hat der Aufstand
in Serbien dann für uns wenigstens das Gute , daß die
slavischc Camarilla einsieht , man dürfe wohl gegen Liberalis¬
mus und Fortschritt schimpfen, aber nie in Verbindung mit
einer Partei treten , die den offenen Landesverrath auf ihre
Fahne schreibt .

Frankreich .
^ Paris , 2 . Febr. Ueber das Journal „Droits de

l 'homme " ist gestern durch Erkenntniß des Pariser Zucht-
pvlizei-Gcrichts eine sechsmonatliche Suspension
v rhängt und der Gerant BolLtre gleichzeitig ein letztes
Mal wegen zweier Artikel Rocheforts und wegen des in
journalistischen Kreisen dem Communeflüchtling Razoua zu¬
geschriebenen Feuilletons über die Exekution des Bankiers
Jeder zu drei Monaten Gefängniß und einer Geld¬
strafe von 3000 Fr. verurtheilt worden . Die Suspension
gründet sich auf das seiner Zeit von Jules Simon heftiger
als v»n irgend wem bekämpfte Preßgesetz von 1868 und ist
seit der Revolution von 1870 , also trotz der preßfeindlichen
Regierungen von Broglie , Fourtou und Dufaure , der erste
Fall ihrer Art. Aus diesen Gründen, zu welchen dann noch
der erbitternde Umstand tritt , daß die ultramontanen und
bonapartistischen Blätter, wie das „PayS" , der „Univers " ,
der „Figaro " , die in dem verwegensten Tone der Republik
den Prozeß machen und den Staatsstreich predigen , unver-
folgt bleiben oder eventuell freigesprochen werden , geht durch
die radikale Preffe, den „Homme libre " , die „ Tribüne" , das
„Ralliement" , den „Pcuplc" , das „ Evenement " , ei» Sturm
der Entrüstung , der sich gleichzeitig über den Ministerprä¬
sidenten und den französischen Richterstand entladet. Dem
elfteren werden seine Standrcden aus dem Jahre 1868
vorgehalten , der letztere wird reaktionärer Gesinnungen ge¬
ziehen und seine Unabsetzbarkcit als die Wurzel des Uebels
bezeichnet, an welche man jetzt die Axt legen müsse . Auch
das Organ Gamberta's , der eben erst wieder mit Jules
Simon seinen Frieden geschlossen haben sollte , die „Rö-
publiqur fran<;aise" macht diesmal mit den radikalen Organen
Chorus . Nachdem sie dem Minister gründlich den Text ge¬
lesen , schließt sie :

Das Erkenntniß der 9. Kammer wirft uns wieder weit

l in eine Gesetzgebung , in Rechtsgebräuche , in einen Zustand
! zurück, den heraufzubeschwören Niemand frommen kann. Eine
s solche Gesetzgebung , an deren Gebrechen noch alle Sünden !
i einer fünfzehnjährigen Willkürregierung zu erkennen sind,

muß schlechterdings beseitigt werden , und das Beispiel der
„Droits de l'Homme" zeigt , wie dringlich es ist , alle in ,
unserem Lande gegen die Presse ersonnenen Gesetze einer !

s Durchsicht zu unterziehen , eine Arbeit , mit welcher bekannt- ^
j lich die Kammer im vorigen Jahre einen ihrer großen Aus« j
! schüsse beauftragt hat . Dieses Werk muß jetzt unverwcilt in !
! Angriff genommen und so schnell als möglich zum Abschluß

gebracht werden . -
Die „Droits de l'homme" zeigen an , daß sie im abge - !

kürzten Wege , der ihnen allein offen steht , appclliren und ^
noch einige Tage weiter erscheinen werden , um wenigstens ;
den ersten Jahrestag ihres Entstehens (sie wurden im Fe - ^
bruar v I . in Lagny gegründet) feiern zu können . UebrigenS !
gedächten sie- ihre Publikation in sechs Monaten wieder auf- !
zunehmcn , wo Jules Simon schon längst nicht mehr am !
Ruder sein werde . !

Die äußerste Linke hat unter dem ersten Eindruck des
Ereignisses, welches auch die republikanische Union ^
in ihrer heutigen Sitzung beschäftigte , beschlossen , in der j
Kammer eine Interpellation über die allgemeine Politik der ,

! Regierung einzubringen , welche zugleich Gelegenheit geben ;
wird , das herrschende Preßregime zu erörtern . i

Eine für Legitimisten besonders interessante Autographen - ;
sammlung auS dem Nachlaße der Herzogin v. PoligneS , ver- !
stärkt durch eine Anzahl von authentischen PortraitS der Familie s

! Ludwig XVI ., kam gestern im Hotel Drouot unter den Hammer . ES >
erzielten : ein vierzeiliges Handbillet Ludwig XVI ., nach der Einnahme s
der Bastille geschrieben , 205, ein Brief Marie Antoinetten - an ihre Freun¬
din, die Herzogin von Polignac , 640, ein Bries der jungen Dauphins , in
welchem er von seiner ersten Kommunion spricht , 1200 , ein Brief der

! Madame Elisabeth, der Schwester Ludwig XVI ., geschrieben nach den
Unruhen vom 5 . und 6 . Oktober, 420 , ein Brief der Herzog» von
Berry 500 , ein Brief der Erzherzogin Charlotte Louisen- von Oester¬
reich , der Schwester Marie Antoinettens , 750 , ein Brief deS Königs
Friedrich Wilhelm II . von Preußen nur 15 , ein Bries deS Kaisers
Paul von Rußland 80 Fr . Die Portcaits (Miniaturen ) wurden viel
höher bezahlt : Marie Antoinette, angeblich von Sicardi , 4030 , Madame
Elisabeth 3000 , der Herzog der Normandie (der Dauphin oder Ludwig
XVII .) 420 , derselbe noch einmal 520 , der Herzog von Angoulöme
7S5 , der Herzog von Berry 865 , die Herzogin von Angoulömc (in
einem Ringe ) 570 , dieselbe in einem Medaillon 400 Fr . Die Erstchcr
waren meistens vornehme Royalisten , wie dir Herzoge von Laroche -
foncauld, Mortcmar , Cheuvreuse, welche die seltensten von diesen Ge¬
genständen dem Grasen Chambord verehren wollen.

^ BersMeS , 1 . Febr. Sitzung des Abgeord¬
netenhauses .

Hr. Tardieu wünscht den Minister des Innern über die Hal¬
tung zu interpelliren , welche die Regierung in der Frage der katho¬
lischen Vereine dem Maire von ArleS gegenüber zu beobachten
gedenkt . Premierminister JuleS Simon nimmt die Interpellation für
die laufende Sitzung an , bedauert aber, daß die vielen Jnterpellatio -

- mn , die an ihn gerichtet werden, ihm nicht gestatten, ernstlich den
StaatSgrschästen obzuliegen. Baron Dnsour (Bonapartist ) : Wenn
der Hr . Minister nicht Rede stehen will , so hätte er die Regierung
nicht übernehmen sollen . Präs . Grävy ruht Baron Dufour

! zur Ordnung . Abg. Tardieu führt seine Interpellation auS.
! Er war Maire von ArleS, als im August v . I . ein Abbä BourdeS
^ in seinem Hause ohne vorgängige Ermächtigung eine Anzahl junger !

Leute unter dem Vorwände der Belehrung versammelte. Der letzte !
Maire wohnte diesen Zusammenkünften manchmal bei und darauf j
stützte sich der Ab bä BourdeS, als Redner ihn über die Ungesetzlich¬
keit seines Vorgehens zur Rede stell!?, behauptete auch , daß er bei
Unterricht und anregendem Spiel einen ausschließlich moralischen und
religiösen Zweck verfolge, indem er unerwachsencKnaben um sich sammle,
und weigerte sich beharrlich, den ihm von der Behörde nahe gelegten

Schritt zu thun . In Folge dessen erschien der Polizeikommifsär eine-
Abends im Hause deS Abbe, fand da etwa sechzig junge Leute im Alter
von 16 bis 20 Jahren und darüber beisammen , hieß sie auseinander -
gehen und schloß den Cirkel. Das Gericht von Tarascon wurde von der
Sachlage in Kenntniß gesetzt ; inzwischen brach der Abbä BourdeS die
Siegel , welch« der Polizeikommissär angelegt hatte, und blieb gleich¬
wohl unbehelligt. Dadurch ermuthigt, belangte er die Blätter , welche
die Vorgänge erzählt hatten , vor dem Zuchtpolizeigerichtund forderte
von dem Maire und dem Polizeikommissär !0,000 Fr . Schadens¬
ersatz. Das Gericht von Taroscon hat die Blätter verurtheilt und
er, Redner , hat deßhalb sein Amt niedergclegt. Was gedenkt nun die
Regierung in der Sache zu thun ?

Premierminister
'

Jules Simon erklärt , daß die rsten Berichte,
welche an den damaligen Justizminister , Hrn . Dufaure gelangten , die
Regierung allerdings bestimmt hatten, in der Angelegenheit keine wei¬
teren Schritte zu thun . Der Minister des Innern , Hr . ». Marcere ,
zog aber genauere Erkundigungen ein und verordnet im EinverstSnd -
niß mit Hrn . Dnsaure die Aufnahme eines Protokolls , falls die Der -
sammlungen fortgesetzt würden . Inzwischen trat der KabinetSwechsel
ein und Redner übernahm dar Portefeuille deS Hrn . v . Marcere .
Nach reiflicher Prüfung aller Umstände wiederholte er den von seinem
Vorgänger ertheilten Befehl ; aber der Abbe BourdeS verhielt sich still
und so ist er nicht zur Ausführung gelangt. Die Regierung hat ihre
Pflicht gethan und dem Gesetz Achtung verschafft . Sie hat dem Abbs
BourdeS , der seit den erwähnten Ereignissen erklärte, daß er die Zu¬
sammenkunft in einen Cirkel zu verwandeln wünsche , die Ermächti -
gung dazu verweigert. War kann noch mehr von ihr verlangt wer¬
den ? (Beifall im Zentrum .) Hr . T » rdieu hat diese Antwort er¬
wartet . Sie war- auS einenwBriefe vorhcrzusehen, in welchem ein
dem Minister des Innern nahe stehender Beamter schrieb , die Ver¬
waltung könne nichts thun , wenn sie nicht im Voraus sicher sei, das
letzte Wort zu behalten, und in einer Frage , wo der Einfluß der Geist¬
lichkeit in 's Spiel käme , habe sie diese Sicherheit nicht. Hr . Jules
Simon : Ich würde einen Beamten , der ohne mein Borwiffen solche
Briefe schrieb , unverweilt absetzcn . ( Sehr gut !) Die Verwaltung
hat in dieser Angelegenheit die feste Haltung beobachtet , die man von
ihr verlangen kann . Hr. Tardieu : Damit geben Sie Ihre Ohn¬
macht zu ! Ich habe als Maire von ArleS meine Schuldigkeit gethan
und bin von der Verwaltung nicht unterstützt worden . Das
wollte ich feststellen und schlage folgende Tagesordnung vor : „ Die
Kammer , überzeugt, daß die Regierung allen Bürgern , welcher
Kategorie sie immer angehörcn mögen , die Achtung vor dem Gesetz
aufzwingen wird , geht zur Tagesordnung über." Ministerpräsident
JnleS Simon kann es nicht hinnehmen , daß in seiner Erklärungein Gestäudnij der Ohnmacht liege . So lange ich , sagt er , am Ruder
bin , wird die Staa Sgewalt nicht da» kleinste Theilchen ihrer Rechte
von irgendwem in Frage stellen lassen . (Beifall im Lentrum .) Hr .
Rasul Duval kann der vorgeschlagenen Tagesordnung nicht bei¬
treten . Die Erklärungen deS Ministers mögen für die Zukunft be -
ruhigend sein, aber sie sariktioniren eine Verletzung de» Gesetzes in
der Vergangenheit . Abg . Tardieu . durch diesen Beifall der Bona -
partisten sichtlich unangenehm berührt , zieht im Vertrauen auf die
bestimmten Erklärnngen der Ministers seine Erklärungen zurück (Bei -
fall ) und der Gegenstand wird verlassen . (Das GlaSSach des Hause«
hat schon während der Debatte mehrere beunruhigende Laute ver¬
nehmen lassen , indem er der Wirkung der GaseS nicht zu widerstehen
scheint. Jetzt wird da» Krachen immer stärker und der Rest der Ver¬
handlungen wird vor immer leereren Bänken geführt.) Hr . Raoul
Duval erstattet Bericht über einen zwischen Frankreich und »cm
Königreich Annam geschlossenen Handelsvertrag , welcher eine augen¬
blickliche Vermehrung der Budgets für Lochinchin - zur Folge hat . Der
verlangte NachtragSkredit von S ' /z Millionen wird von dem Abg.
Faicy lebhaft bekämpft und von der Kammer schließlich an ge -
nommen . Auf Antrag de- Abg . N - dand wird die Entscheidungüber den Antrag , die Mauern des unter der Commune niedergebrannten
StaatsrathS - Hotels am Quai d 'Orsay - bzubrcchen und
da» Terrain zu verkaufen, vertagt. Hr . Nadaud , der zwar ein Radi¬
kaler vom reinsten Wasser , aber auch ein Maurer ist , vertritt denStandpunkt , daß auch dieser Palast gleich den Tuilerien wieder aus-
gebaut werden sollte.

HeschiMiche Skizze über die Lrltwickluug der Hper !
von der Zeit ihrer Entstehung bis zur Mitte deS !

18 . Jahrhunderts .
Von vr . K . T .

( Schluß .)
Bedeutende Geister haben auch ih >e Schattenseiten , welche theikweise

in dem Standpunkt der Kunst ihrer Zeit Entschuldigung finden und
mit unserem jetzigen Maßstab gemessen als Mängel erscheinen. Auch
sie scllen nicht verschwiegen werden, denn ein großer Kops bedarf
keiner einseitigen Glonfiziruvg . Im Vergleich zu der Farbensülle
und dem Klangreichthum unserer heutigen Instrumentation erscheint
die von Gluck dürftig und dünn , aber nicht geistlos, was für den
UrtheilSjähigrn unschwer zu erkennen ist, da er den einfachen, inhalts¬
reichen Gedanken »» >> der ihn zisrenoen Zuthät wohl zu unterscheiden
weiß. Im Vergleich zu den Italienern fehlt Gluck der süße, melo¬
dische Reiz , die sinnliche Schönheit, welche sür seinen Stoff sich frei¬
lich auch wenig hätte »erwerthen lassen . Die Einzelgesänge sin » häufig
zu weit ausgedehnt, zn wenig von Duellen und Ensembles u , ter -
brochen, welche ja Gluck mit Recht nicht absichtlich vermeidet wie die
jetzige Wagner '

sche Richtung , A ich wirken Chöre und SoliS selten
zusammen ; die Schlußchöre sind nicht zu den großartigen Finale - er¬
weitert , wie sie die moderne Orer bietet. Der Rhythmus der Arie
ist zuweilen einförmig, der vorherrschende */,-T °kl verleiht dem melo¬
dischen Flusse etwas Schleppendes, die Begleitung »er Recitative be¬
steht in der Regel nur aus vierstimmigen Akkorden , welche ron den
Streichinstrumenten in langen No en ausgeholten werden Die Bässe,
welche das harmonische G -bäude stütz '», haben etwas Monotones ; sie
jolgen oft Note sür Note nur dem Gang der Melodie .

Gleichwohl hat Gluck die Aufgabe seines Leben » in würdigster Weise
gelöst, er hat die Musik aus einem blo» tönenden Formenspiel wieder
in ihre dramatischen Rechte eingesetzt , er hat sie auS Unnatur und
übertriebener Ornamentik zn edler Einfachheit und Wahrheit zurück-
gesührt, sowie Wort nnd Ton in die innigste Wechselwirkung ge-
bracht ; antike Klarheit und Objektivität kennzeichnen seine Gedanken-
Wenn er zunächst auch nur die heroische Heldenoper knltivirt hat , so
waren nnd find seine Grundsätze doch auch von weitgehender Bedeu¬
tung aus die übrigen Richtungen deS musikalische» Drama '« und auf
die nachfolgenden Meister, welche dasselbe weiter auSgebildet haben.
Sein Streben und Wirken wurde zwar weniger von Musikern , aber
desto mehr von anderen auf der Höhe ihrer Zeit stehenden
Männern in der anerkennendsten Weise gewürdigt und die Urtheile,
welche Wieland und Herder über ihn gefällt haben, verdienen
auch bei der in unserer Zeit angestrebten Reform der Oper nicht in
Vergessenheit zu gerathen. So spricht sich Wieland folgendermaßen
aus : „Endlich, haben wir die Epoche erlebt, wo der mächtige Benin »
eine» Gluck da» große Werk einer musikalischen Reform unternommen
hat, da», wosero eS jemals zu Slonde kommen kann, nur durch einen
Feuergeist , wie der seinige, bewirkt werden mußte. Der große Erfolg
seines „OrpheuS " , seiner „ Jphigenia * würde Alle- hoffen lassen, wenn
nicht unüberwindliche Ursachen gerade i» jenen Hauptstädten Europa '- ,
wo die schönen Künste ihre vornehmsten Tempel haben , sich seinem
Unternehmen entgegensetzten . Künste , die der große Haufe bl«S al»
Werkzeuge säwmtlicher Wollüste anzusehen gewohnt ist, in ihre ur¬
sprüngliche Würde wieder einzusetzcn und die Natur aus einem Throne
zu befestigen , der so lange von der willkürlichsten Gewalt der Mode ,der Luxus »ud der üppigsten Sinnlichkeit usurp 'rt worden , ist ein
großes und kühneres Unternehmen ! Aber zu ähnlich dem großen

Unternehmen Alexander'- und Eäsar'S, an- den Trümmern der alten
Welt eine neue zu schaffen, um nicht ein gleiche » Geschick zu haben !
Eine Reihe von Gluck würde dazu erfordert , um diese Oberherr¬
schaft der unverdorbenen Natur über die Musik , diesen einfachen Ge-
sang , der, wie Merkur '- Schlangenstah, die Leidenschaften erweckt oder
einschläfert und » ie Seelen in's Elysium oder in den Tarturns
führt , diese Verbannung aller Siunenkünste, diese schöne Zusammen -
stimmnng aller Theile zur großen Einheit deS Ganzen auf dem lyri -
scheu Schauplätze herrschend und fortdauernd zu machen . Gluck selbst ,bei allem seinem Enthusiasmus , kennt die Menschen und den Lauf der
Dinge unter dem Monde zn gut, uw so Etwa» zu hoffen I Schon
genug , daß er «nS gezeigt , w°S die Musik thun könnte , wenn in die¬
sen «nseren Tagen irgendwo in Europa ein Athen wäre und in die¬
sem Athen ein Perikle- aufträte , der sür da» Singspiel thun wollte,wa« Jener für die Tragödien des Sophokles und EuripideS that !"

Herder sagt in Bezug auf Gluck :
„Der Fortgang de» Jahrhundert » wird uns auf einen Mann füh¬

ren , der — diesen Trödlerkram werthloser Töne verachtend — die
Nothwendigkeit einer innigen Verknüpfung rein menschlicher Empfin¬
dungen und der Fabel selbst mit seiuen Töne» einsah. Bon jener
Herrscherhöhe, auf welcher sich der gemeine Musikus brüstet, daß die
Poesie seiner Kunst diene , stieg er hinab nnb ließ, soweit eS der Ge-
schmack der Nation , sür » ie er in Tönen dichtete , zuließ, den Worten ,der Empfindung , der Handlung selbst seine Töne nur dienen. Er
hat Nacheiferer und vielleicht eifert ihm bald Jemand vor, daß ?r
nämlich die ganze Bude de » zerschnittenen ov» zerfetzten Opcrn -
Klingklangs umwirst und ein Odeum aufrichtet, ein zusammenhängend
lyrischer Gebäude, in welchem Poesie , Musik , Aktion und Dekoration
Eine - find." —



t »

Handel und Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III . Seite .

Handelsberichte .
v . Franrsurt . 3. Febr . (Börsenwoche vom 27. Ion . bis 2.

Febr .). In der Politik herrscht- gegenwärtig eine gewisse Windstille
und hat eS auch allen Anschein , als wenn vor einige« Monaten keine

Aenderung der Situation eintreten werde. Die Börse , welche sich

nicht gern mit der « eiteren Zukunst besaßt, läßt daher gern die

Frage :, ob Krieg oder Frieden , unentschieden, wenn ihr nur einige

Zeit der Erholung gegönnt ist. Sie rassle sich bereits in der Vor¬

woche, nachdem die peinigende Ungewißheit über das Konferenzresultat
von ihr genommen war , zu einer freieren Entfaltung ihrer Thätigkeit

aus und inszeniere, von dem starken DeckungSbedürfniß der Contre -

mine, besonders am Berliner Platze, sowie von dem Bestreben der die

neue öfterr. Goldrente begebenden Finanzgruppe , die Börse in freund¬

licher Laune zu erhalten , unterstützt, seit Sonntag eine ziemlich starke

Haussebewegung, in Folge dessen , von einigen matteren Intervallen
abgesehen , sich fast während der ganzen Woche eine feste Tendenz
etablirtc . Auch das Geschäft gewann einen lebhafteren Charakter als

seither und war zeitweise sogar außerordentlich animirt . WaS die Po¬

litischen Vorkommnisse anbetrifft , so wirkten vorzugsweise die Be¬

mühungen der Pforte , mit den Vasallenstaaten den Frieden herzustellen,
günstig ein. Am internationalen Spekulation - Markt waren Kredit-

akrien in Folge von Contceminedeckungen während der Woche in leb¬

haftem Umsatz und schlossen über ihrem Eröffnungskurs . SlaatSbahn -

Aktien, von der Pariser Börse vernachlässigt, folgten nur mühsam der

Häufle und waren gegen Wvchcnschluß unter dem Einfluß schlechter
Einnahmen wieder maßgebend. Lombarden traten kurze Zeit auS

ihrer Verlassenheit heraus und gewannen einige Salden .
Die Ultimoliquidation ging am Mittwoch leicht von Statten Geld

war sehr flüssig und die Deportsätze schließlich nicht von Bedeutung .
Kreditaktien am letzten Samstag 119 , hoben sich am Montag bis 123,
wichen Dienstags aus 120' /, , stiegen am Mittwoch bis 123' /, , er¬
matteten gestern auf 120' /» und schloffen heule 122 '/, , StaatSbahn -

Aktien anfangs 197 ' / . , zogen bis Montag bis 200 '/, an und gingen
hierauf zwischen 197 '/, — 199 '/, — 196 '/» und 196 um . Lombarden

«ariirten zwischen 61— 65 '/, — 64 und 63^/». Am Markt für aus¬

ländische Fond- waren die Umsätze fortgesetzt recht lebhaft , besonders
in österreichischen Renten und ungarischen SchatzbonS. Silberrente

besserte sich ' /, Proz ., Papierrente 1 ' /, Proz ., Goldrente >/, Proz . Letztere
zeigte sich wegen der bevorstehenden neuen Emission weniger animirt . .

Ungarische SchatzbonS I . Em . 1 ' / . Proz , II . Em . 2 ' /, Proz . höher. >

Russen gefragter und theilweise je 1 -/. Proz . besser . Amerikaner sehr l

fest. Oesterr . Bahnen erfreuten sich meist guter Beachtung , Vorzugs- !

weise Galizier , welche 3 fl. gewannen . Auch die übrigen Bahnen i

find guldenweise höher, Albrecht und Elisabeth matter . Deutsche Fonds j
anziehend. Bexbacher IjProz . niedriger . Banken find wenig verändert , !

aber größtenthei/S fest oder höher. Oesterr . Nationolbank profitirten l
13 fl . Anlagepapiere waren gut gehalten. Deutsche Fonds wurden !

zum Theil mit höheren Kursen gehandelt. AnlehenSloosedokumentirten /
große Festigkeit . 1860er steigend , aber schließlich etwas matter . 1864er M . !
4 , Bayerische M . 3.40 höher. Oesterr . Prioritäten fanden fortge- ;
setzt Nehmer und verlassen säst ohne Ausnahme die Woche zu, besseren !

Notirunzen . Ried . Braunau avancirten 2prvz. Galizische 1 '/» Proz ., i

Kaschau - Oderberger und Rudolf je 1 ' /, Proz . Ungarische Nordost 2»/, j

Proz ., Pfandbriefe zurückhaltend. Rustsche gewannen 1' /, Proz . Wechsel "

wenig verändert , Wien 60 Pf . theuerer . Gold sehr flüssig . /

Berlin 3 . Febr . Getreidemarkt . (Schlußbericht.) Weizen per
APril-Mai 222 .— , per Mai -Juni 223 .—. Roggen per April -Mai !

162L0 . per Mai -Juni 161.— . Rüböl per Februar -März 75.—, per

l April -Mai 75.—, per Sept .-Okt . 70 . — . Spiritus loco 53 .70 , per
! Febr .-März 53 .90 , rer April -Mai 55 .40 . Hafer per April - Mai
! , 53 . — , per Mai -Juni 153 .50 . Thauschnee.

Köln , 3 . Febr . (Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger
23.25 , loco fremder 22 — , per März 21 . 90 , per Mai 22.35.
Roggen — , loco dies. 17.75 , per März 15 .90 , per Mai 16.25.
Hafer loco neuer 17. — . per März 16.50 , per Mai 16.65 . Rüböl
ivoo 39.— , per Mai 37 .40, per Oktober 35 .20.

Hamburg , 3. Febr . Schlußbericht. Weizen ruhig , per Februar -

März 219 . per April -Mai 220 S . , per Mai -Juni 222 S .
Roggen per Februar - März 164 G . , per April - Mai , 08 G . , per
Mai -Juni 158 S .

Bremen , 3 . Febr . Petroleum . (Schlußbericht .) Standard white
loco 19 .50 , . per Februar 19 .30 , per März 19 .30 , per April - .— .
Ruhig .

Mainz , 3 . Febr . Weizen per März 22 .10. Roggen per März
16 .60. Hafer per März 16.60 . Rüböl per Mai 37 .50 .

Pesth , 3. Febr . Usanceweizen 12 .50 bis 12.60 . Verkehr schwach.
Weizen und Hafer flau. Andere» unverändert .

Weizen Qualität 72d/ »g Kilogr. 12 .05 bi» 12 .20 fl. Weizen Qual .
78»/», Kilogr. 13 .15 bis 13.20 fl . Roggen 70 - 72 Kilogr. 9.70 bi»
9.90 fl . Gerste Qual . 62 - 63 ' /», Kilogr . 7.30 bis 8.55 fl. Hafer
41 — 43 ' /», Kilogramm 7 .65 bis ,7 .85 fl . Mais 6.10 bis 6.20 fl,
dl» . Banaler — bi» — .— fl. Hirse 5.80 bis 6.6 fl, neue Hirse
—.— bis — fl. Rüböl —.— fl . Spiritus 29.80 . RapS — .

6 .1,. Paris , 3. Febr . ( Börsen Nachricht . ) Dar Comp-

tantgeschäft ermattet seit der Liquidation zusehends : Heute kanstcu
z. B . die Generaleinnehmer nur 1840 Fr . Zprozentige und verkauften
dagegen 40,300 Fr . 5proz . Rente . Dies und die problematische Lage
im Orient führt neue Realistrungen herbei. Gelegentlich heißt eS

auch wieder , daß der Papst gestorben sei , und dieses Gerücht wird
merkwürdigerweise von de« Haussiers für Italiener auSgebeutet , in¬
dem sie nämlich hinzufügen , Rothschild hätte die sichere Nachricht er¬
hallen , daß das Lonclave einen versöhnlichen nnd liberalen Statt¬

halter Petri ernennen werde. Eine halbe Stunde lang ging diese
plumpe Erfindung von Mund zu Munde . Schluß ruhig : 5proz .
Rente 106 .38, 3proz . 74 .15, Italiener 72 .15 nach 72 .45 (die Ente hat
also nicht lange vorgehalien) , Türken 12.75 , Uegypter 253 , spanische
Exlörieure 11 ' °/,g , Banque otloman 388 , Banque de Paris 995,
Foocier 607, Franco -Hollandaise 255 (also nur 5 Fr . über den Null¬
punkt) , Suezaktien 670 , spanischer Mobilier flau 588 , österr. Staats¬
bahn 487 , Lombarden 168.

fl PariS . 3. Febr . Rüböl per Februar 93.25, per April 94 .75,
per Mai - Angust 95 . — . Per Septbr .-Dezbr . 92 .—. Spiritus per
Februar 62 .50 per Mai -August 63 .25 . Zucker, weißer , diSP , Nr . 3
per Februar 83 .75 , per Mai - August 85 .— . Mehl , 8 Marken , per
Februar 61.25 , Per März 61 .75 . per April 62L0 , per Mai -Juni
«4 .25 . Weizen per Februar 27 .75 , per März 28.— . per April
2825 , per Mai -Juni 29 .— . Roggen per Februar 19.25 , Per März
19.50 , per April 1950 , Per Mai -Juni 19 .75.

Amsterdam , 3. Febr . Weizen per März 300 .— , per Mai
302.— . Roggen per März 186 .—, per Mai 196. - . Raps per Früh¬
jahr — . Rüböl per Mai 42 ' /», per Herbst —.

Antwerpen , 3. Febr . (2 Uhr.) Raffin . Petroleum sest,
blank dirpon . 50.50 Br . , 50. - G . , Per Febr . 48 .50 Br ., 48 .— G .,
März 4b .— Br . , Sept . 48 50 Br . — Amerik. Schmalz , Marke Wilcox
dirpon . fl . 31 .— . — Amerik. Speck lang dirpon . sr» . 103 , short dis-

pon . 106. Wolluwsatz 49 B . — Kurz Köln 122.80.
Antwerpen , 3 . Febr . Petroleumwarkt . Schlußbericht. Stim¬

mung : Fest. RaffinirteS , Type weiß disponibel 50 ' ,, b., 50 ' /, B^
per Februar — d. , 49 B . , März — b., 45 ' /, B . . April — b.,

45 ' /, B .. Jan .-März - b. , - B . , Septbr . - b . 48 ' , B . Kaffee
behanplct.

London , 3. Febr . ( 11 Uhr. , Consol» 95 " /,g , Lombarden 6 '/, ,
Italiener 71' /», Türken 12 " /,x , 1873er Russen 82 ' /z.

London , 3. Febr . (2 Uhr.) ConsolS 95»-, , snnd. AFierik. 107 ' /, .
New - Dort , 2 . Febr . (Schlußknrse ) Petroleum in New- Jork

26 "/», dto . in Philadelphia 28»/. . Mehl 6,10 , Mais (old mixed ) 61,
rother Frühlingsweizen 1,47, Kaffee , Rio- good fair 19 /. , Havana -
Zucker 9 ' /, , Getreidesracht 5 , Schmalz ll , Speck 9.

Baumwoll -Zufuhr 23,000 B .. Ausfuhr nach Großbritannien 30,000
B ., do . nach dem Kontinent 4000 Ballen .

Die Nvtirung für bproz . snnd. Anleihe ist ohne Coupon zu »er-
stehen .

Baumwolle . Wochenzusuhr in der Union 143,000 B . Export nach
Großbritannien 92,000 B . ; nach dem Kontinent 35,000 B . Bor -
raih 887,000 B .

Nossauische 2b - fl. - Loose vom Jahre 1837 . Ziehung
am I . Februar . Bei der heute begonnenen Ziehung wurden folgende
Nummern gezogen : Nr . 71286 96946 » 200 fl. Nr . 42691 5279S
88557 41072 84440 n 60 fl. Nr . 82149 69315 75576 87532 51171
50960 969S5 29832 59916 33443 40248 867S8 87963 a 50 fl. j

Belgische Eredit - Commnnal 100 Fr . - Loose vom
Jahre 1868 . Ziehung am 1 . Februar . Auszahlung am 1 . Okt.
Hauplpreise : Nr . 149659 a 10.000 FrS . Nr . 52517 a 1500 FrS .
Nr . 48994 1L0653 a 500 FrS . Nr . 39897 55899 68006 82279
98799 139968 s. 225 Fr, .

Bucharester 20 - Fr . » Loose von 1869 . Bei der am
1. Februar in Gotha stattgefundenen Verloosung wurden folgende
Serien gezogen : 15 73 113 232 236 949 950 1000 1016 1097
1155 1254 12 1 1297 1348 1489 1730 1767 1788 1797 1817
1906 1921 2025 2028 2052 2113 21L6 2284 2414 2466 2477
2536 2645 26S8 2609 2721 2786 2971 3026 3153 3253 326S
3283 3354 3448 3475 3558 S64I 3675 3688 3728 3754 3772
3824 3899 3996 4054 4070 4093 4239 4255 4279 4292
4321 4378 4540 4662 4729 4757 4768 4892 4926 4964
4969 4998 5115 5168 6223 5277 5327 5335 5476 5591
5665 5701 5706 5818 5860 5865 6003 6051 6( 84 6100
6147 6178 6187 6256 6300 6387 6491 6568 6569 6695 6829
6883 6953 6988 7112 7115 7148 7162 7235 und 7491 . Bei der
daranf erfolgten Gewinnziehung fielen 25,MO Fr . auf Nr . 96 der
Serie 1261 ; 3000 Fr . aus Nr . 78 der Serie 2477 ; 1000 Fr . aus
Nr . 46 der Serie 949 , Nr . 26 der Serie 2196 , Nr . 79 der erie
2196 , Nr . 79 der Serie 4292 , Nr . 93 der Serie 4892 und Nr . 94
der Serie 5706 . Ziehung am 5 . März ;

Wittcrungsbeobachtuageu
der meteorologischen Statin » Karlsruhe.

Baro¬
meter .

Thermo - Fkuch-
- !

Februar
mel«

t-' .
tialeikm
Prnc.

Wind . Himmel. ! Bemerkung .

3. Mttge . rrthr 758 .7 -t- 6.8 94 SW . bedeckt Regen.
„ Nacht« « Uhr .758 .8 4 - 6.2 92 „ bewölkt „
4 . Mrg«. 7Uhr 7583 -j* ö 8 90 - bedeck

^
„

,, Mttg«. ÄULx 755 .6 -fl 6 .6 77 SW . bedeckt ! Regen , Sturm »
, Nacht« « Uhr 756 .2 - j-- 91 „

I

5 . MrgS. 7 Uhr 762 .4 fl 1 .8 84 ,, w. bet« , heiter.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Golk in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
'

Qeffeatliche Aostorderuageu.
K.837. Nr . 1601 . Stock ach. Da aus

die diesseitige Verfügung vom 31. Juli v. I -,
Nr . 9705 , Rechte der dort bezeichnet ?« Art
nicht geltend gemacht wurden , werden solche
dem AuffortrrnugSklSger gegenüber hiemit
für erloschen erklärt .

Skockach , den 30 . Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

I ä ck l e.
Kretz .

Same ».
K .828 . Nr . 6058 . Mannheim . Gegen

die Berlaffersschast de» dahier verstorbeuen
Christof Riedel von Siegelsbach haben
wir Gant erkannt , und eS wird nunmehr
zum Richtigstellung!!, und Vorzug- verfahren
Tagsahrt anberanmt aus

Dsnnerstagdenl . März d . I . ,
Vorm . 9 Uhr .

SS werden alle Diejenigen , welche au»
WaS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ausgefor-
drrt , solche in der augesetzte « Tagsahrt ,
bei Vermeidung der Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll-

mächtigte, schriftlich »der mündlich anznmel-
den , und zugleich ihre etwaigen Vorzugs -
oder UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurlunden vorznlegrn oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu -
treten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-

pfieger und ein GlänbigeranSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , nnd eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Masse-

Pfleger » und Gläubigerousschuffe» die Nicht-
erscheinende » als der Mehrheit der Erfchie-
nenen deitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen za bestellen ,
« elche »ach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
« ersügnngen und Erkenntnisse mit der glei-

chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzonqSorte
de» Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren LaseohaltSort bekannt ist,
durch die Post zugesendetwürden .

Mannheim , den 29 . Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

W a l l i.
AScaai .

« 807 . Nr . b7S5 . Pforzheim .
In der Gant gegen Christian
Betz hier

werden Alle , welche ihre Ansprüche nicht
„ r oder in der Tagsahrt vom 30 . d . MtS .
annieldkten , von der Masse ausgeschlossen.

Pforzheim , den 30 . Januar 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r o e r .
K.832 . Nr . 1884 . Breisach . Den

Schuldnern der Heinrich Güller Eheleute
von Roth "" ' l gegen welche wir Gant er¬

kannt haben, wird anfgegebcn, ihre Schuld¬
beträge bei Bermeiduag nochmaliger Zah-
lang an Niemand anders , als an den für -
sorglichen Massepfleger Johann Stüber
von Roth « eil zu entrichten.

Breisach, den 2. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mößner .
LermsgenSablonSernllgeil .

K.822. Nr . 22. Karlsruhe . Durch
Urtheil vom Heutigen , Nr . 22, wnrde die
Ehefrau de» Wirthe » Lorenz Beiser ,
Magdalena / geb. Späth , van Gengenbach,
z. Zt . in Karlsruhe , für berechtigt erNärt,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern. Dies wird zur Kenntniß der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 2. Januar 1877.
Großh . Kreis- n . Hofgericht. Livilkammer l .

Wieland t.
vr . Ottendörfer .

« .840 . Nr . 82 . Karlsruhe .
In Sachen

der Ehefrau de » Schlosser- und
Mechanikers Christian Stai¬
tz er , Katharina , geb. Mon¬
do « , von Pforzheim , Kl.,

gegen
ihren Ehemann von da, Bell .,

wegen Vermögensabsonde-

. . . rung ,
w»rd ans gepflogene Verhandlung zu Recht
erkannt :

Die Klägerin wird für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihre»
EhemanueS ab usondern und hat
Letzterer die Kosten de» Verfahren »
und Vollzug» zu tragen

« . R . W.
Die» wird zur Kenntniß der Gläubiger

gebracht.
Karlsruhe , den 4 . Januar 1877.

Großh . Kreis - und Hosgericht.
Livilkammer ll

G e r b e l.
Bassermann .

K .812 . Nr . 968. Mannheim . Durch
Urtheil vom Heutigen wurde die Ehefrau de»
RoseuwirthS Heinrich Hol ( Warth in
HtlSbach, Margaretha , geb Trunzer , für
berechtigt erklärt , ihr Bewögen » on dem -
j' uiqen ihre» Ehemannes abzusondern.

Die» wird zur Kenmniß der Gläubiger
gebracht.

Mannheim , de» 13. Januar 1877.
Großh bad . Kreis - und Hofgericht.

Tivilkammer.
S e n g l e r.

^ Damm .
K.818 . Nr . 4043 . Freiburg .

Die Saut gegen die Firma
Frowherz L Schwi » da«
hier belr.

Wird zwischen der Elise Hildendron » t,
Ehefrau de» GammannS Johann From »
her , dahier, und ihrem Edem- ri» die Ber -
mögenSabsondernng» uSzesprochen — 81060
Proz . Ordg.

Freiborg , den 31. Januar 1877 .
Großh . bad AmiSgerichk .

Mor » .

K .S19. Nr . 4304 . F r e i b n r g.
Die Gant gegen di« Firma
Frowherz <r Schmid da¬
hier betr .

Wird zwischen dem Gantmann Matthä
Schmid dahier und seiner Ehesran Adel¬
heid , geb . Tröodle , die VermögeoSabson-
derung anSgesprschen — 8 1060 Pr .O .

Freiburg , den 31 . Januar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
« .795 . Nr . 5133 . Pforzheim .

Die Gant gegen Schneidermei¬
ster I o u r d a n hier betr.

Beschloß .
Nach Anficht de» § 1060 d. b. P O . wird

die BermögruSabsoudernng zwischen dem
Gantmavn und seiner Ehefrau Sofie , geb .
Mehle , anSgesProche « .

Pforzheim , de« 26 . Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

D o r n e r .
« .838 . Nr . 5837 . Pforzheim .

Die Gant gegen Feldhüter
Burkhard hier betr.

NachAnsicht des § 1060 der b . P .O . wird
die VeimögenSabsonderung zwischen dem
Gantmann und seiner Ehefrau Gertrud ,
geb. Heirz , ausgesprochen.

Pforzheim , den 29 . Januar 1877 .
Großh bad. Amtsgericht .

D o r n e r .
« 839 . Nr . 5765 . Pforzheim .

Die Bant de» Christian Betz
hier belr .

Nach Anficht de» 8 1060 b. P .O . wird
die BerwögenSabsovderung zwischen dem
Ganlmanu uud seiner Ehefrau Luis « , geb .
Spielberger , auSgesproch- n.

Pforzheim , »e» 80 . Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

D o r n e r.
« .789 . Nr . 4266 . Mannheim .

Die Gant gegen Schuhmacher
nnd Viktualienhändler Johann
Schneider von hier betr .

Beschluß .
Ans Antrag uud nach Maßgabe de»

§ 1060 P .O . wird
erkannt :

Die Ehefrau de» GautschulduerS,
Katharina , geb . Mühl eisen , sei
für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihre- Ehe¬
mannes abzusoridein.

Mannheim , den 19 Januar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Wallt .
Verichollendriisvc rfahrea .

« .793 . Nr . 3871 . Pforzheim .
Beschluß .

Seiten » der mutdmaßlichrri Erben wild
die BerfcholleuhenSerklärung de« im Jahre
1832 »nSgewandertea Johann Michael
Säuberlich von Ellmendingen , von
welchem seither keine Nachricht emgetrvffen,
beantragt .

Dem Gesuch wird euisprvcheo werden,
sofern

binnen Jahresfrist
keine Kunde von dem Abwesenden hieher ge¬

langt .
Pforzheim , den 22 . Januar 1877.

Großh . bad. Amtsgericht
D o r n e r .

K.788 . Nr . 899. Ettenheim . Land -
wirth Joses Breigvon Münchweier, wel¬
cher im Jahr 1852 noch Amerika auSgewau-
dert ist, wird ansgesordert,

binnen Jahresfrist

binnen 6 Wachsen
Einsprachen dagegen hier vorgebrochtwerden.

Sinsheim , den 30 Januar 1877.
Großh . bad Amtsgericht.

M u ß l e r.
W. Häffner .

Erbvorladnage».
K.801 . Altbreisach . Karalina , ge¬

bar »« Sitter , van Altbreisach, gewesene
seinen » usenthaliSort h,er -n,n,ebeo . g,z an unbekanntem Orte abwe-
dngenr er sür verschollen erklärt nnd se,° s«„-en Johann Oelgötz , ist am 22 . April
« erwögen se neu muthmaßl,chen Erben ge- 1848 in Cincinnati in Amerika gestorben,
gen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Be
fitz gegeben wird.

Ettenheim , den 27. Januar 1877.
Großh . bad . BmtSgelicht.

Schr e mpPa
K.786 . Nr . 1554 Tanberbisch osS-

heim .
Beschluß .

gestarben.
Sn deren Stelle wären nun etwaige nach

am Leben sich befindende Abkömmlingeder¬
selben beim Nachlasse de» gestorbenen Karl
Sitter , ledig, von Altbrersach, de » Br »,
der» der Karolina Oelgötz , geb. Sitter ,
erbberechtigt, nnd werden nun eventuell
hiermit ansgesordert , ihre Lrbansprüche an
den Nachlaß de» fl Karl Sitter

binnen drei MonatenAnton Ha u n von Oberbaiback, welcher
1bJahren nach Amerika zog , hat seither dem Unterzeichnetengeltend zu machen»

kelne Nachricht mehr von sich gegeben nnd die Erbschaft Denjenigen za»
tst dessen AusenrhaltScrt unbekannt . Der - g,miesen würde, welchen fie zukäme, wen«
selbe wird hiemit aufgeforderk,

binnen Jahresfrist
Nachricht za geben, widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen den
nächsten Verwandten in fürsorglichen Be¬
sitz gegen Sicherheit gegeben würde.

Taube : bischofrheim, den27 . Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l s n e r .
K815 . Nr . 1576 . Säckingeu . Nach¬

dem auf unsere Aufforderung vom 6 . Okto¬
ber 1875 , Nr . 8390 , Richte der dort genann¬
ten Art an die dort bezeichnetrnLiegenschaf¬
ten nicht geltend gewacht worden find, so
werden solche den AuffordermigSklägern ge

die Anfgeforterten zur Zeit des Erbanfall »
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Sltbreisach, den 25 Januar 1877.
Der Großh . Notar

Springer .
K .803. 1. Heidelberg . Am 22. Ja -

nuar dieser Jahre « starb hier
Herr vr . Jana » Charleffon Hahn

in seinem 53 . Lebensjahre ; soviel bekannt
ahne Hinterlassung von LeibeSerben und
ohne letztwillige Verfügung .

Unter seinenPop .eren findet sich bezüglich
seiner Familieuverhältniffe nur ein pfarr -
awllicher Taufschein , nach welchem er am
17 . Juni 1825 in der St . JohonniSPfarrek

genüb,r . nämlich den minderjäh , igru « in- Gr - ssch- st Mddtes .x , getanst
der« de- für verschollen erk ürten Josef g^ rde und bezeichnet ist alS Sohn von Io «
K än , von Nrederhos, Namens Fndolm Charleffon und Elisabeth Hahn ,
und M -na Gang,von da , sür ver,ch °llen z§ ^ nort Cambridge Heath Hy , Stand de»
erklärt.

Säckingeu , den 27. Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u h l i n g e r .
Entmündigungen.

K.835 . Nr . 1,26 . Baden .
Beschluß .

VaterS : Bauhalzhäudlrr .
! Etwaige Erbberechtigte werden hiermit
ansgesordert,

/ bi n n e n d r e i M o n a t e n
ihr« Ansprüche vor dem Notar de- Distrikt»
Heidelberg! urkundlichnachzuweisen, widri»

^ , , , . ^ . geniallr da» Vermögen alS erblos oder die
Schneider Joses Ehretser m Baden Erbschaft als ledig angesehen uud solche

w,rd wegen Vetschwendun, ,m ersten Grade « raßherzoglichen Generalst - atSkafsr , «-
murdiodt erklärt und ihm veibotcn, ohne fiesen werden würde.
Beiwiiknng einet vom Gericht vervrdnrien
Beislar de» zu rechten , B «rglriche zu schlie-
ße« , A' lihen aufznnehwen , ablösliche Ka¬
pitalien zu erheben oder darüber Ewpsang»-
scheiue z« geben , auch Güter zu veräußern
oder zu verpfänden.

Bake», den 24 Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Erdriauitfliirgrn .

K.829 . Nr . 1870. Sin » heim . Ans
Ableben de» Müller » Philipp Laubinger
von SirSheim hat dessen Wittwe Wilhel -
winr Emilie , geb . Elser , von da um Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr der
Berlassenschaft ihres Ehemann »» gebeten .

Wir werden, diesem Gesuche entsprechen ,
fall» nicht

Heidelberg, den 30 . Januar 1877.
Großh . bad. Notar
G . K . Sachs .

'

Handrlsrrgiftrr-EintrSstr.
« 809 . Karlsruhe . Unter OZ . 228

. de» Einzelfirwenregister » — Firma „ Wrin -
shandlung von I . G . Deiß " dahier —
wurde doS Unheil »e» Großh . Kreis nutz
Hosgericht » KarlSrnhe , Livilkammer, vom
21 . Oktober 1876, Nr . 8170 , eingetragen,
« ornach die Ehefrau des WeivhändlerS Ja¬
kob D e t ß , Ad .lheid . geb. Jost , dahier sür
berechtigterklän wurde ihr Be,mögen vom
dem ihre» Ehemannes adzusondern.

Karlsruhe , den 29 . Januar 1877 .
Großh . had . Amtsgericht.

Nothweiler .

Druck nnd Verlag der Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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